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Das Ziel war, thermoplastische Silikonelastomere (TPSE) so zu modifizieren, dass kalandrierfähige
Materialien erhalten werden, die es bisher nicht gibt. TPSE Geniomer haben eine relativ geringe
Thermostabilität Beim TPSE Geniomer 140 und dem neuen 145 mit den für das Kalandrieren günstigsten
Voraussetzungen wie hohe Schmelzeviskosität ist über 170 °C dabei die Bildung eines Maximums
festzustellen. Die Nutzung diese Vorganges der Nachkondensation/Äquilibrierung erfolgte im Projektablauf
als hauptsächliche Aufgabenstellung. Die Optimierung der Nachkondensation geschah über den
Scherviskositäts-Zeit-Verlauf am HKR, mittels Messkneteruntersuchungen sowie an einem
Labordoppelschneckenextruder. Das Prinzipziel der Kalandrierbarkeit konnte erreicht werden. Jedoch war
kein scale up-Niveau zu realisieren. Bei zu starker Nachkondensation/Verweilzeit erfolgte eine Stippen-/
Gelbildung. Mit dem vorgesehenen und realisierten Einsatz vori Kalandriergleitmitteln und
(reaktiven) Additiven konnte meist keine Wirkung oder aber ein starker Einfluss auf den Abbau (u. a.
gelb) wie beim auch als Katalysator üblichen Zinkstearat gefunden werden. Lediglich einige CaStearat-
Typen sind relativ optimale Gleitmittel. Mit einem gehinderten Carbodiimid-Monomer konnte die bisher
beste Stabilisierung erreicht werden. Laborfolien mit Nachkondensation und dem günstigsten Gleitmittel
konnten relativ schnell im ersten Projektteil erreicht werden. Die umfangreichen Untersuchungen zu
weiteren Additiven und technologischen Modifikationen führten zu einem nicht wesentlich besseren
Kalandrierverhalten des Geniomer 140 bzw. 145. So ist der Verarbeitungsbereich für technische
Umsetzungen zu gering, die Kalandriergeschwindigkeit (strukturfrei) ist bisher stark begrenzt und
die Walzenhaftung ist für die noch zu geringe Schmelzefestigkeit der TPSE zu hoch. Eine

Oberflächenkühlung und Hilfsträger sind nicht praktikabel. Das neue TPSE Geniomer 175 ist nicht
kalandrier- und nachkondensierfähig. <link bericht bmwi iw>Für weitergehende Informationen stellen Sie
bitte hier Ihre Anfrage. 
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